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In der zurzeit noch gültigen SIA-Norm 385/3 «Warm-
wasserversorgungen für Trinkwasser in Gebäuden» und
im SI-Handbuch sind für die Ausstosszeiten beim Warm-
wasser Werte angegeben.Was aber nirgends zu finden ist,
sind Bestimmungen, bei welchem Volumenstrom diese
Werte gelten und ab welcher Temperatur Wasser als
warm zu bezeichnen ist.
Mit Hilfe von praktischen Versuchen sollten Randbedin-
gungen gefunden werden, welche dem Planenden erlau-
ben, die Anlagen zu berechnen.Andererseits müssen die-
se Randbedingungen auch bei Reklamationen anwend-
bar und somit das Einhalten von Sollwerten überprüfbar
sein.

Berechnung heute
Wer heute eine Warmwasserverteilung disponiert, über-
prüft in der Regel die zu erwartende Ausstosszeit. Zur Be-
rechnung wird der Wasserinhalt des nicht warm gehalte-
nen Teils des Systems durch den Volumenstrom gemäss
Leitsätzen W3 des SVGW der Ausflussarmatur dividiert.
Die Formulierung «des nicht warm gehaltenen Teils»
wird hier bewusst verwendet. Denn auch schon heute ist
entscheidend, dass die Stelle, bis zu welcher das Wasser
zirkuliert oder mit einer Begleitheizung versehen ist, klar
definiert und berücksichtigt ist. Der Wasserinhalt der Lei-
tung von der Steigleitung über Abstell- und Messarma-
tur bis zum Ende eines Wohnungsverteilers ist schnell
gleich oder sogar grösser als der Wasserinhalt der nach-
folgenden Einzelleitung.
Bei dieser Berechnung wird davon ausgegangen, dass
nach dem Ausstossen des Kaltzapfens das Wasser an der

Entnahmestelle warm ist. Die nachfolgenden Aus-
führungen zeigen, dass dieser Punkt überdacht werden
muss.

Simulationen und Laborversuche
In einer Semester- und Diplomarbeit [1] an der Hoch-
schule Luzern (HSLU) wurden mit dem Simulationspro-
gramm IDA-Modelle für Warmwasserverteilsysteme er-
arbeitet. Mit diesen Modellen wurden die gleichen Syste-
me simuliert wie schon in der Arbeit «Simulation Warm-
wassersysteme» [2] im Jahre 1999. So war auch eine
aussagekräftige Validation der IDA-Modelle möglich.
Diese Simulationen zeigten unter anderem nach dem
Ausstossen des Kaltzapfens eine überraschend lange Pha-
se der Anwärmung bis zum Erreichen der Endtempera-
tur.
Im Labor der HSLU wurden in einer Semesterarbeit [3]
nach dem in folgender Abbildung gezeigten Prinzip ver-
schiedene Varianten von Ausstossleitungen installiert
und ausgemessen.
Bei diesen Messungen zeigte sich ein mit den Simulatio-
nen übereinstimmendes Bild für den Verlauf der Aus-
stosszeit. Das veranlasste die Kommission SIA 385, für die
Ausstosszeit zwei neue Begriffe zu definieren.

Kaltphase
Als Kaltphase wird die Zeitspanne bezeichnet, die
benötigt wird, um den Leitungsinhalt, welcher auf Um-
gebungstemperatur abgekühlt ist, auszustossen.

Anwärmphase
Die Anwärmphase beginnt nach Ausstoss des kalten Lei-
tungsinhaltes und dauert bis zum Erreichen der End-
temperatur oder einer zu definierenden Schwellentem-
peratur.
Die neu zu bestimmenden Werte für die zulässige Aus-
stosszeit umfassen die Summe aus der Kaltphase und der
Anwärmphase, also
Ausstosszeit = Kaltphase + Anwärmphase
Die Frage stellt sich jetzt, wie in der Planungsphase die
Ausstosszeit rechnerisch überprüft werden soll. Für die
Kaltphase kann zweifelsohne die bisherige Berechnung
(Volumen, dividiert durch Volumenstrom) angewendet
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Neue Warmwassernorm wird Randbedingungen enthalten 

Ausstosszeit � Ausstosszeit
Bei Reklamationen wegen zu langer Wartezeiten bei der Warmwasser-
entnahme hat sich immer wieder gezeigt, dass dazu eigentlich gar keine
Randbedingungen festgelegt sind. Die Kommission SIA 385 hat sich zum Ziel
gesetzt, in der neuen Warmwassernorm diese Lücke zu schliessen. Um mehr
Wissen zu diesem Thema zu generieren, wurden an der Hochschule Luzern,
Technik & Architektur, in Studierendenarbeiten Versuchsanordnungen gebaut
und deren Verhalten beobachtet und gemessen.
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Abbildung 1: Prinzip
des Versuchaufbaus

an der HSLU.
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werden. Der resultierende Wert ist dann mit einem noch
zu bestimmenden Faktor (fA) für die Anwärmphase zu
multiplizieren. Das führt zu folgender Formel:
Ausstosszeit = Kaltphase • fA

Die Kommission SIA 385 wird in Kürze in der neuen
Norm angepasste Werte für die Ausstosszeiten und für
Faktoren für die Anwärmphase in die Vernehmlassung
geben.
Die folgende Abbildung zeigt den Verlauf der zwei Pha-
sen für zwei verschieden lange Leitungen bis zum Errei-
chen bestimmter Schwellentemperaturen.

Randbedingungen
Für den Volumenstrom wird folgende Formulierung
vorgeschlagen:
bei ganz geöffneter Entnahmearmatur.

Als Schwellentemperatur (Wann gilt Wasser als warm?)
gelten folgende Werte:
Küche 50 °C
übrige Entnahmestellen 40 °C

Mit Hilfe dieser Randbedingungen sollte es in Zukunft
möglich sein, bei Reklamationen zum Thema Ausstoss-
zeiten eindeutige Aussagen machen zu können. Der Ver-
fasser ist gespannt auf Reaktionen zu diesem Artikel. �
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Abbildung 2: 
Diagramm
Ausstossleitungen.
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